Maiandacht
Thema:  Wer bist du, Maria?

Lied: GL531 
Sag an wer ist doch diese, die vor dem Tag aufgeht, 

die überm Paradiese als Morgenröte steht?  

Sie kommt hervor aus Fernen, geziert mit Mond und Sternen,

 im Sonnenglanz erhöht.

Sie ist die edle Rose, ganz schön und auserwählt,

die Magd die makellose, die sich der Herr vermählt.

O eilet sie zu schauen, die schönste aller Frauen,

die Freude aller Welt.

Du strahlst im Glanz der Sonne, Maria, hell und rein;

von deinem lieben Sohne kommt all das Leuten dein.

Durch diesen Glanz der Gnaden sind wir aus Todes Schatten

Kommen zum wahren Schein.

Vorbeter:

Sagt an, wer ist doch diese … So haben wir gerade gesungen und diese Frage steht auch im Mittelpunkt unserer heutigen Maiandacht. Die folgende Meditation kann uns helfen über Maria nachzudenken. Ganz bewusst werden immer wieder kurze Pausen eingeschoben, so dass jeder und jede die Möglichkeit hat seinen eigenen Gedanken Raum zu verschaffen. 
Meditation –  Wer bist Du?

Wer bist Du, Maria?

Mirjam, Du Mädchen aus Nazareth, wie kann ich erfahren, wer Du bist?

Wenig berichten die von Dir, die die Geschichte Deines Sohnes erzählen.

Umso mehr wissen Theologen, Dichter, Beter seit Jahrhunderten über Dich zu sagen.

Bist Du die Jungfrau, die Mutter Jesu, die Mutter Gottes, die neue Eva?
Bist Du die Makellose, die Reine, die edle Rose, der Morgenstern?

Wer bist Du, Maria?

Unüberschaubar ist die Zahl der Marien, die Maler, Bildhauer, Holzschnitzer geschaffen haben.

Bist Du die mild Lächelnde unter Grünewalds Regenbogen oder die unterm Kreuz

verzweifelt Leidende auf seinem Isenheimer Altar?

Bist Du die erhabene Himmelkönigin oder die Mitleid erregende Pieta?

Wer bist Du Maria?

Wie viel ist zu Musik  geworden, was in Deinem Leben wichtig war: Der Gruß des Engels – Ave Maria mit dem alles begann.

Dein Lobgesang auf Gott, Deinen Retter: Magnificat anima mea dominum.

Dein verzweifeltes Ausharren unterm Kreuz: Stabat mater dolorosa.

Lieder, Klänge, die von Dir erzählen.

Können sie mir sagen, wer Du bist?

Wer bist Du, Maria?

Mädchen aus Nazareth. Jüdische Frau. Mutter in schweren Zeiten.
Was ist aus Dir geworden im Laufe der Jahrhunderte?

Was haben Glaubende, Suchende, Verzagte aus Dir gemacht?

Sie haben Dich zum Vorbild genommen, Dich als Mittlerin und Fürsprecherin angerufen.

Sie haben in Dir die Mutter gesucht, die Fürsorgende, die Trösterin. 

Eine Beschützerin haben sie in Dir gefunden, deren weiter Mantel Obhut bietet und 

Geborgenheit schenkt.

Manche haben Dich Gott gleich gemacht, Dich angebetet, zur Göttin erhoben ……..

Wenn das Herz voll ist, was zählt da nüchterne Theologie?

Viele Rollen hat man Dir zugeschrieben. 

So manche kann ich nachvollziehen. Einige bleiben mir fremd.

Ich frage mich: Was steckt dahinter? Welche Sehnsucht will hier Erfüllung finden?

In vielen Bildern hat man Dich eingefangen. Manche faszinieren mich:

Ja, Du bist die aufrechte Frau, die Größe zeigt!

Du bist die leidende Mutter, die Unerträgliches ertragen muss!

Andere wecken Widerspruch in mir: So bist Du nicht!

Du bist doch nicht die Goldgeschmückte, die mit verklärtem Antlitz zum Himmel blickt!

Dein Leben war doch nicht in mildes Licht getaucht! Ich frage mich: Was steckt dahinter?

Welche Sehnsucht drückt sich darin aus?

Finde ich darin auch meine Sehnsucht wieder?

Hat meine Sehnsucht denn mit Dir zu tun?

Stille

Lied: GL883  
Wunderschön prächtige, hohe und mächtige, liebreich hold-selige himmlische Frau, 

der ich mich ewiglich, weihe herzinniglich,  Leib dir und Seele zu eigen vertrau.
Gut, Blut und Leben will ich dir geben; alles was immer ich hab was ich bin,

geb ich mit Freuden, Maria, dir hin. 

Gedanken – Wer bist Du für mich, Maria?
Als Glaubende  sehe ich Dich vor mir.

Du bist eine, die Jahwe glaubt und auf die Verheißungen der Propheten vertraut:

Der Messias wird kommen.

Als Sensible sehe ich Dich vor mir.

Du bist eine, die in sich hört, die Jahwes Ruf vernimmt und spürt, dass ihre Antwort

wichtig ist.

Als Vertrauende und Mutige sehe ich Dich vor mir.

Du sagst Ja zu dem, was Gott mit Dir vorhat. Ohne zu wissen, was sein wird; ganz

vertrauend darauf dass er es gut machen wird.

Als Selbstbewusste sehe ich Dich vor mir.

Du lässt Dich in Dienst nehmen und machst Dich doch nicht klein.
Gott handelt durch Dich – und Du bist Dir der Rolle bewusst, die Du in seinem

Handlungsplan hast. Deine Rolle ist groß! Aber Du spielst sie nicht für Dich.
Als Partnerin Gottes sehe ich Dich vor mir.

Du bist bereit, an Jahwes neuer Schöpfung mitzuwirken. Du wirst gebraucht, damit Gottes Wort in der Welt Hand und Fuß bekommen kann. 

Als Realistin sehe ich Dich vor mir.

Du kennst das Leben. Seine Höhen und Tiefen. Vielleicht mehr die Tiefen, Fragen,

Sorgen, Nöte. Für Träume bleibt Dir keine Zeit.

Als Treue und Beharrliche sehe ich Dich vor mir.

Ob Du Dein Ja zu Gottes Plan je bereut hast? Erzählt wird davon nichts. Du stehst zu Deinem Ja und Deinem Sohn. Du hältst durch. Selbst unter dem Kreuz Deines Sohnes.
Als Osterbotin sehe ich Dich vor mir.

Du gibst nicht auf. Über den Tod Deines Sohnes hinaus bleibst Du bei seinen Jüngern. Du hörst die Osterbotschaft: Er lebt. Du überwindest Fragen und Zweifel. Du glaubst und bekennst: Der Tod hat nicht das letzte Wort. Das letzte Wort hat Gott.

Und sein Wort heißt Leben!

Stille

Vorbeter:     Wir beten gemeinsam:
Maria, so sehe ich Dich vor mir.
So wirst Du mir vertraut.

Nehme ich Dich richtig wahr?

Wie alle Bilder ist auch meines gewachsen auf der Sehnsucht, die das Leben nährt.

In meiner Sehnsucht kannst Du mir Vorbild sein:

Als Frau, die zu leben weiß in Gottes Reich mitten in dieser Welt. 
Stille
Lied:  GL891
Ave Maria klare, du lichter Morgenstern, Du bist ein Freund fürwahre
          des Himmels und der Erd, erwählt von Ewigkeit, zu sein die 

          Mutter Gottes zum Trost der Christenheit.


          Ohn Sünd bist du empfangen, wie dich die Kirche ehrt,
 bist von der falschen Schlange geblieben unversehrt.

 O Jungfrau rein und zahrt, dein Lob kann nicht aussprechen

 was je erschaffen ward.

Vorbeter:   Wir wollen nun gemeinsam das Magnificat beten.

Mit den Worten „Magnificat anima mea dominum“ d.h. meine Seele preist den Herrn, beginnt auf lateinisch der psalmartige Lobgesang Mariens, mit dem sie, nach der Ankündigung der Geburt Jesu durch den Engel Gabriel zu Besuch bei ihrer Base Elisabeth, auf deren prophetischen Gruß antwortet.
Gemeinsam - Das Magnificat      (Psalm 146 und Lukas 1)

Meine Seele rühmt Gott über alles im Himmel und auf Erden. Mein Geist freut sich über den Herrn, der mir hilft, einem Mädchen, das zu den kleinen Leuten gehört.

Glücklich werden mich preisen die Menschen und die Völker zu allen Zeiten, denn Gott hat Großes an mir getan, mir der kleinen Magd. Sein Name und seine Größe sind unantastbar.

Seine Barmherzigkeit reicht über alle Grenzen zu allen Herzen: Sie trifft die Menschen, die ihn fürchten und sonst nichts fürchten auf der Welt.

Mit seinem starken Arm stößt er die Mächtigen vom Thron und zerstreut sie wie Sand; die Ohnmächtigen aber behütet und beschützt er mit gütiger Hand; die Hungrigen sättigt er an Leib und Seele, die Reichen aber gehen leer aus.
Er nimmt sich der Menschen an, die zu ihm gehören und die ihm dienen; er nimmt sich der kleinen Leute an, wie er es schon unseren Vätern versprochen hat und was bis in alle Ewigkeit gilt

Stille

Vorbeter
Am Ende unsere Andacht wollen wir Maria bitten uns auf unseren Weg zu begleiten und gemeinsam ein neues Ave Maria beten. 
Gemeinsames Gebet

Grüßet seist du, Maria! Du bist voll der Gnaden.

Du preist Gott und rühmst sein Erbarmen.

Weil du „ja“ gesagt hast zu Gott,

gibt es für uns einen Weg,

dürfen wir hoffen auf das ewige Leben,

Heilige Maria, Mutter Gottes,

bitte für uns Sünder, dass wir umkehren und „ja“ sagen.

Umkehren schon jetzt. Und in der Stunde,

in der wir den neuen Weg beginnen;

in der Stunde unserer Entscheidung;

in der Stunde unseres Todes.

Vorbeter - Abschluss

So bitten wir Gott um seinen Schutz und Segen für unseren weiteren Lebensweg.

Es segne uns der gütige und barmherzige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen
Lied: GL890

Maria Maienkönigin
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